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Karlsruher Zeitung .
Nr. 17Z . Donnerstag , den 24 . Zun . 1819.'

« ad »«. ( Stinbeversammumg . ) — » aiern . — Frei - Stadt Frankfurt . (Vorläufige Nachrichten von der - r . Sijung der

dttversammlong am 14. d . ) — Dänemark . — Frankreich . (Deputirtenkammer . ) - > Oestreich.

Baden .
In der 18 . Sitzung der ersten Kammer der Stande -

versaminlmig am 2z . d . theilte der SraatsministcrFrei¬
herr v . B .' rstett ein höchstes Rescripr Sr . königl . Hoh .
vom 19 d . M . mit , wobu '' ch der 'Versammlung bekannt

gemacht wird . daß Se . königl . Hob . , ausser den früher
schon ernannten landesherrlichen Kvmmiffarien bei den

lankständifairn Verhandlungen , dazu noch ferner den
Siaarsrarh und Staatssekretär Wielanvt , den Staats -
rara Baron v . Senebmg uno den SkaatSrath Ritter v .
Gulak bestimmt haben . Hierauf wurde eine Miklhei -

luug der zweiten Kammer , in Betreff eines Anlebens
von z .Aoo.ooo st. , zur Zahlung von Sraaröichulven und

zur Deckung der bei der Staatskasse ndtbigen Antizipa ,
tivneu , vorgelegk . Endlich erfolgte die Diskussion über
die beiden Motionen des Prälaten Hebel , wegen Un¬
terstützung alter und kränklich gewordener G ' istlrchen u .
s. w , und wegen Errichtung ein -' s protestantischen Sctzul -
lchrerseminariums , worüber in der Sitzung am 16 . d .
der Komwissioni - bericht erstattet worden war . Einstim¬
mig wurde beschlossen , im Frlle des Einverständnisses
der zweiten Kammer , l ) Sr . königl . Hob . ehrerbiengst
zu bitten , zur Unterstützung hülfsbsdürftiger protestan¬
tischer Geistlichen , so wie ihrer Wittwen und Waisen ,
«ine dem Bedürfnisse angemessene Summe aus der
Staatskasse zu bestimmen ; 2 ) Sr . königl . Hoh . den ehr¬
furchtsvollsten Dank und die Freude auszudrücken , wo¬
mit die Versammlung die von Höchstdenselben schon ge¬
faßt .: Entschließung erführen habe , durch Errichtung ei¬
nes S hnllevnrsemüiariumS emem dringenden Bedürf¬
nisse der protestantischen Laadestyerle abzuhelfen .

Forts , der Verhandlungen der 2 . Kammer der Srande -
versammlung am 21 . d . Rede des Staatörathö ,
Frelhern von Sensburg . M ine Herren ! Die
Regierung hat aus den Sätzen , welche die Berarhun .. en
der zweiren Kammer , über dic stauoes - und grundherr -
lichcn Rechkrverbält risse , über die dieSfallstgen Edikte
vom 2Z. Apc . iZr8 und lü . Apr . 1819 , letten , und
zu einem Schlüsse führen sollen , dermalen sich nur von

der Notbwendigkeit überzeugen könnneck , mit einige «
wohlgemeinten Fingerzeigen , mir einigen wohlgegründe¬
ten Belehrungen und mit einigen faktischen Berich¬
tigungen , in die Mitte zu treten . Unter al¬
len Rükblicken auf die ehemalige deutsche Reichs¬
verfassung mag für das gegenwärtige Thema nur der
belehrend und enrscheldend seyn , daß die unvergleichli¬
chen Gesetze gegen willkührliche Auflagen , gegen Stö¬
rung deS Handels durch erhöbt « -Zölle , gegen Vergewal¬
tigung des Rechts und Besizstandes , nur an der Po¬
litik . an der Rivalität und an der Uebermacht einiger
Reichsstände scheiterten , welche der Reichserekulivns ,
ordnung und dem Reichsjustizerekutor 200,000 Mann ent¬
gegenstellen konnten , welche , wenn die Reichsgerichte
aus dem Titel äs jure et justitl » sprachen , ans dem
Titel äo vi et vi »imats antworteten . Die derma -
lige Verfassung des deutschen Bunde - gewährt in so weit
und in so lange mehr Sicherheit gegen Vergewaltigun¬
gen mächtigerer Bundesgenossen und noch mächtigerer
Bundesfreunde , in so weit die mindermächtigen Bun¬
desstaaten sich hüten , eine vom Bunde entfernende Stel¬
lung anzunehmen , — sich hüten , einenRechtsstandz » ver¬
letzen , welcher die Grundbedingung eines Zuwachses an
Ehren , Rechten und Hoheitsgefällen , die Grundbedin¬
gung des ganzen MediatisationSwesens - und Unwesens
ist , sich endlich hüten , von Gewaltstreichen , welche die
deutsche Reichsorrfassnng umgeworfen , und den rheini¬
schen Bund herbeigeführt haben , zu sprechen , warum ?
Das mag sich jeder , welcher sich der aus dem rheini¬
schen Bunde hervorgegaugenen Verherrlichung des badi¬
schen Hauses noch erfreut , dem der § . z der Verfas -
sungSurkunde lieb und theuer ist , selbst erklären . Oie
Regierung wird die Freiheit der Aenfferungen der ein¬
zelne « Ständeglieder nie stören ; sie wird nur die Iwek -
mäfigkeit ihrer Maoregeln , die sie in de . Sache selbst
zu nehme » bat , davon abstrahiren . In dieser Bezie¬
hung findet sie dringend und zwekmäsig , zu erklären ,
daß sie in ihren Staat - - und Psirchtverhältnissen nim
deutschen Gesammrbnnde «sie eine Diskussion bcrüksich -
tige » könne , welche die Anfechtung der Rechtsbeständig¬
keit deS Art . 14 der deutschen Bundesakte , oder irgend



einem Zweifel , ob die Art . rz und 14 nebeneinander
und milcinander bestehen könne , zum Gegenstände hat ,
daß sie nie einem Beschluß der Skändeversammlung ihre
Sanktion errheilen werde , welche dem § . 75 der Ver -
fassungöurkunde entgegen ist. Tie Regierung hat sich
aber in ihren Erwägungen nicht auf das besch änket , was
sie ihren rechtlichen und politischen Verhältnissen zum
deutschen Bunde , dem standes - u . grundherrlichen Rechtö -
stande und den klaren Bestimmungen der Berfaffungsur -
kunde schuldig ist ; sie hat aber auch den bedrängten Un-
te >thanen in den mediatisirken Landen ihre theilnedmende
Aufmerksamkeit gewidmet ; sie bedauert eben so tief ,
als tief sie überzeugt ist , daß diese durch dieMediattsa ,
tion in ein peinliches Gedräng eigner A r gekommen
find . Sie waren vor der Mediatisatkoa mit zahllosen
Lasten deS Feudalsystems und der verruchten Leidei,
genschaft gedrükt ; sie trugen sie geduldig , und konnten
sie großen Theils tragen , weil die Lasten der direkten
Steuern um so erträglicher u . die der indirekten Steuern
von noch geringerer Bedeutung waren . Nun kamen die lan¬
desherrlichen direkten und indirekten Steuern nach dem
Masstabe der gestiegenen Bedürfnisse unter dem uner¬
schütterlichen Prinzip einer unerläßlichen Gleichheit hier¬
zu , und so prellte der Mißstand die Mediatuuterthanen
an zwei gegen einander stehenden Klippen . Die Re¬
gierung kann in ihrem Steuersystem keiner Ausnahme
statt geben ; die Standes - und Grundherren berufen sich
auf Art . 27 der rheinischen und auf den Art . 14 der
Wiener Bundesakte . Zwischen diesen zwei Klippen
glaubt die Regierung könne und müsse ein Weg gebahnt
wereen , entfernt von faktischem Durchstreifen , gehegt
und gepflegt durch Hand in Hand , durch Opfer von ei¬
ner und von der andern Seite gebracht , besonders da
doch nicht bloß Mediatunteithanen in diesem Falle sind,
sondern auch Gemeinden und Asmter von Kidsirrn und
Stiftern , an Baden gefallen , unter gleicher Unerträg¬
lichkeit solcher neben den direkten und indirekten Steuern
auf ihnen lastenden Abgaben schmachten. Hier glaubt
die Regierung eine soigeg rechte Veranlassung zu ha¬
ben , des Edikts vom 2g . Apr . i8r8 Erwähnung zu
thun . Dort heißt es § . 24 : Obgleich nun die Stan -
desberrn kein Recht haben , für selche aufgehobenen di¬
rekten und indirekten Abgaben (Ohwgeld und Gewerbs -
reko nttivn ) eine Entschädigung von der Gesammrbcir
der Steuerpfiichtigeu zu fordern , .so haben Wir ihnen
demnach , n> wie dem unmittelbaren auch früher » la : d -
sälsigen Ade ! für einzelne derartige Gefäll - Enrschävigung
nach dem Ovrchschnitlserrrag bewilligt . Ungeachtet also
hier mehr geschehen ist , als die BundeSakre fordert , so
wollen wirjedoch unserer Seits von deren Miuderbewil -
igung keinen Gebrauch machen . Allerdings sind Obm -

gelv und Gewkrbsrekognittonen die nächsten Anve >wand¬
ten wahrer Steuerruvriken ; könnten also diese Gefälle
streng nach ihrem Ourchschnittsertrag auf den allaemei -
nen Sreuerfonv geworfen werden , >o könnten um so mehr
standes - und grundherrliche Gefälle Gefälle , die
auch noch tu einigen unmittelbaren Larwesbejirken glei -
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chen Ursprungs und elneS gleich drückenden Uebermase»
sind — , wenigstens zum Theit auf den allgemeinenSreuer -
fond genommen werden , und die Standes - und Grund ,
Herren , wie die Regierung vor der Hand nicht zweifeln
mag , der größeren Sicherheit des Bezugs , dem , Liebe
und Zutrauen erstickenden Mißstande der Mrdiatunter ,
thauen , der politischen Tugend der Einheit und der mo¬
ralischen Tugend der Einigkeit , der bessern Avrundung
der Repräsentativverfassung ein Opfer bringen , und sich
mit einem des Zuschlags empfänglichen Minus nnber
dem Durchschn tksberrage begnügen . Das sind Sub »
straken einer A isgleichung , wozu die Regierung auf
versaffungsmäsiqem Wege gern die Hände bieten wür¬
de , und wofür sie in die humanen und rechtlichen Ge¬
sinnungen der Stände so viel Hofnung einer ernstlichen
und warmen Mitwirkung legt , das sie ebenerwäbnter -
masen bei den Standes - und G - undberren vorauszusetzen
zu kdnnen glaubt . Um diese Hofnung noch mehr zu stei,
gern , har die Regierung beschlossen » der Zeit zuvor-
zukommen , und jezt schon einige irrige Ansichten
und Unterstellungen in Beziehung aufdie zwei Edikte vom
2z . Apr . i8r8 und r6 . Apr . 1819 zu berichtigen . Ak-
tenmäsig umichrig ist die Behauptung , daß das Edikt
vom 2z . Apr . 1818 einen Bestandtheil der Staats »» ,
fassung bilde . Der Entwurf , welchen d e ehemalige
Kommission in Bundesangelegenheiren dem döchsiseligen
Großherzog während seines Aufenthalts in Griesbach
verlegte , lautete allerdings so ; allein bei den in Höchst ,
ihrer Gegenwart über den Entwurf im Ganz, -»,
tenen mehrfäitigen Konferenzen war man der einheürgru
Meinung , daß dieses Edikt noch keineswegs als Be -
standtheil der Staaksverfassung angenommen und aus¬
gesprochen werden könne. Der erste Grund war , weil
die Gefalle , welche den Standes - und Grundherrn blei¬
ben sollten , ausser jenen aus dem Grnndeigeuttmm , nur
negativ , in so weit sie nämlich nicht zu der Staatsge¬
walt und zu den Hökern Reqierungscechtrn gehören , an ,
gedeut r waren . Gleich nach Erscheinung dieses Edikts
kamen unzählige Anfragen von Seite der Standes - und
Grundherrn , von Seite der KreiSdirektol en , über dlk-
ses oder jenes Gefall , ob es zu den höher» Regielungs -
rechle» gehöre , oder nicht ; das Justizministenum , das
Ministerium des Innern , welchen der Entwurf und die
Tendenz dieses Edikts ganz unbekannt blieb , wandten
sich in ihrer Verlegenheit an besagte Kommission , und
verlangten Erläuterungen . Die Kommission gab keine
Antwort , keinen Laut von sich . Wie koiinte nun ei »
solches Edikt über einmal einen Theil der Slaatsverras «
sung bilden ? Oer zw jre Grund war , weildieIuriso kcioa
auf eine Att zunikgegeben werden wollte , daßcicStan -
Hes - und Grundherr » a ifderemen Seite , die stnidesherr -
lichen Unterkh .nieii aufd ' raitter !, Seke , u . der Gesammt-
stga.raufker dritten u . vierten Sike damit nicht zufiieden
scy könnt n Die Standes und Grundherrn nicht , wril
sie m allen aktiv , n und passiven Klagen bei ihren Ge¬
richten , deren S -mme vom Amt zu« Jastirkanzlei , oder
von brr JusiizkanM zum Oderhofgenchr nicht appcka«
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bei ist , nach einer summarischen Revision bei dem söge ,
nannten Oberhoheitsamt uns resp . bei dem Hofgericht
der Provinz unterworfen würden . Warum sollte nun der
Standes - und Grundherr als obsiegender Kläger oder
Appellant übler daran seyn , eine Instanz mehr haben ,
länger auf seine Befriedigung warten müssen , als der
geringste Hmtersaß , der vor einem landesherrliche » Ge -
ricktklagt , oder verklagt wird ? Wäredabei etwas anders
zu erwarten gewesen , als daß gegen ein jedes derart «
ges E - kenntniß , wenn es auch die liqnidestenSchuldig -
keiren betroffen hätte , das Mittel der summarischen Re¬
vision ergriffen worden wäre , weil sogar , damit die Re¬
vision ja ergriffen werde , sie tar - , sportel - und stem -
pelftei seyn sollte . Auf der andern Seile würde ein gro¬
ßer Theil der Mediatgemeinden und ganzer Aemter wie¬
der auf Lasten znrükgeführt worden seyn , die weit de -
scbwerlicher sind , und im Anfordern der Willkühr mehr
Raum geben , als manche andere Feudallast . Eine Hand
würde die Ungleichheit der Lasten von neuem gesteigert
und saiiklioiiirt haben , während die andere Hand die
Tendenz , mdglichste Gleichheit darin herzustellrn , ver¬
folgt hätte . In mehreren standesherrlichen Gebieten be¬
stehen vie Iuvisdiktivnsgefälle nicht bloß in Taren und
Sporteln , sondern in mancherlei andern Rubriken ; da
im sogenannten Jenthaber , dort in Tragung der Trans¬
port - , Atzungs - und Wartkvsten , dort in Herstellung
und Unterhaltung der Amlhäuser , in Beischaffung veS
nöthigen Brennholzes , anderswo in baaren Beiträgen
zu de, , Besoldungen . Alle diese Lasten ruhten , während
den Sransesherrn die Jurisdiktion entzogen war ; diese
wieder aufleven lassen ( rechtlich wäre es nicht zu hindern
gewesen ) , würde die Lcure bis zur Verzweiflung gebracht
haben . Für den Gesan .mkstaat aber walteten auch
die zwei größten Bedenklichkeiten ob . Man har im
Jahr Igoy die Hoheirsämter aufgehoben , weil sie zu
den hoher » und nieder » Stellen zu kurz u » d lang waren ,
west sie viel kosteten , ohne viel zu nützen , und gerade in
dem Moment , wo man mit e . ner Organisation zum
Sparen beschäftigt war , sollten sie wieder aufersteyen ,
um Klaggegenstände u -cer Zo fl. in die Länge ziehen zu
helfen . Der Hauptfehler aber , der auf diesem Theiie
des Edikts ruht , ist , daß des AmtSkaffeninstirutS , ei¬
nes der zwekmäsiqsten I : stikme in derStaatsadmimsira -
tien , davei gar nicht gedacht worden ; dasselbe Härle na¬
türlicherweise in den standes - und grünt herrlichen Ge -
bieren nicht mehr fvrtbestehen können , weil die Jurisdik¬
tion mir Vortheii und Lasten wieder zurükgeheu sollte ;
daraus wären nun zwei große Jnkonvenienzeu cutstau
den . Einmal , daß die Mediatunterrhanen der Vorrheüe ,
welche die Amtskassen für arme Gemeinden , für persön¬
liche Belohnungen , für Kultur - Verbesserungen u . s.
w . gewähren , hätten entbehre » muffe » , und doch man
chen Gemeinden der obgedachren Beiträge wegen eie
Gerichtsbarkeit , rheurer zu stehe» gekommen wären , als
bisher mit Einschluß ihrer Zusazsteuer für die Amls -
kaffe .

(Beschluß folgt .)

B a i e r «».
Nachrichten aus Augsburg zufolge hatte daselbst vo¬

rige Woche eine Versteigerung der ausgezeichnetsten Ge¬
mälde aus der Gallerte von Mal -» also » , so wie meh¬
rerer trefflicher Antiken und Broncearbeiten in der Woh ,
nung der Frau Herzogin von St . Leu statt , die aber
schon am zweiten Tage ihr Ende erreichte , da der Er¬
folg der Erwartung durchans nicht entsprach , indem
sich nur wenige Liebhaber einfanden .

Freie Stadt Frankfurt .
Frankfurt , den 22 . Jun . In der

2i . Sitzung der Bundesversammiunq am 14 . dieses
soll die in der lezcen Sitzung zu Protokoll gegebene
Protestatio » der Fürstin Barmüuderin von der Lippe
gegen den früher » von der Bundesversammlung in Streit¬
sachen zwischen Lippe und Schaumburg - Lippe , wegen
Auspfändung im Amt Blomberg gefaßten Beschluß ,
zurükzuweisen angekragen , und demnach von der Mehr¬
heit beschlossen worden seyn , auf dem früher » Beschluß
zu verharren . Ferner wurde , in F -lge des schon in der
12 . diesjährigen Sitzung von den beiden hessischen Hau¬
sern gemachren Antrags , näher zu bestimmen , in wel¬
chen Fällen Stimmenmehrheit entscheide , eine Kom¬
mission ernannt , um einen hierin zu fassenden Beschluß
vorzubereilen . Endlich hat , dem V rnehmeu nach ,
der grvßherzogl . und heczogl . sächs - Gcsandre einen An¬
trag auf eine allgemeine , wegen des UuterrichrswesenS
zu treffende Kvnsencion zu Protokoll gegeben .

Dänemark .
Kopenhagen , de » 15 . Jun . Gestern haben die

in dieser Residenz und den Umgebungen versammelten
Truppen , in Vereinigung mit der Bürgermili ; und dem
StudentenkorpS , weiche zusammen aus 10 Eskadronen
Kavallerie und ungefähr 14 eis 15,022Mann Infante¬
rie bestanden , vor dem Könige die Musterung passt , k.
I . M . die Königin und die P inzessinnen deS kdn gl .
Hauses waren dabei gegenwärtig , so wie die fremoe »
Minister . Der französische , großbritennischr , russische
und dstretch . Gesandte begleiteten Se . M . zu Pferde wah¬
rend ein kurzes Manöver ausgeführt wurde . — O e wäh ¬
rend der Ererzierzeir . wie gewöhnlich , zur U dunz in
den Waffen einberufen gewesenen Militärpflichriaen
kehren übermorgen in ihre Hei nach , kheilsnach Fühlten ,
theils nach Jütland zurük . Die Kavallerie rükt wieder
in ihre Standquartiere , und die Pferde werden auf

^ Grasung qechau . — EinigeOffiziere begeben sich in das
schwedische Lustlager , um den Uebungeu beizuwohne »,
wozu ihnen die Paffe bereits ven der schwedischen Lega -
non ausgefcrtigl sind .

Frankreich .
Paris , den 22 . Jun . In der gestrigen Sitzung der

Deputirtenkammer wurde die Berachung über da ? Bud¬
get forrgesezt . Der Minister des Innern fand im Lau¬
fe dieser Diskussion Gelegenheit , de - Dep wirken Big -
non auszusvrdern , das Stillschweigen über das Geheim -
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« iß zu brechen , das er offenbaren zu wollen angekün -
digt habe , wenn die Verbannten nicht zurükgerirfen wür¬
den . Bignvn anrwortere . Laß er , diese Aufforderung
nicht brrüksichtigend , erst dann sich näher erklären wer¬
de , wenn er überzeugt sey , dsß eine solche Erklärung
denjenigen , deren Vertheidigung er übernommen , nüz -
lich werden könne. Diese Aeufferung hatte stürmische
und lange Debatten zur Folge , die inzwischen zu keinem
Resultat führten .

Gestern standen die zu 5 v. h. konsolidirten Fonds
t » 68 , v , und die Bankaktien zu iZirj Fr .

v e s t r e t ch.
Wien , den 17. Jun . Im verflossenen Monat

sind ln Ungarn zwei wichtige königliche Verordn »»«
gen erschienen. Die eine legt den Domkapiteln für die
Zukunft die Pflicht auf , den zehnten Theil ihrer reinen
Einkünfte zum Bau von Festungen abzugebeu ; die an,
dere schreibt eine bestimmte Norm vor , die in Zukunft
bei den Wahlen der Komitatsbeamren ( Restaurationen )
zu beobachten seyn wird . — Se . kais. H . der Erzherzog
Johann bereisen gegenwärtig einen Theil des nordischen
Ungarns , uw , wie man sagt , die Plätze selbst zu besich¬
tigen , die längst de « Karpathen befestigt werden solle».
— Gestern wurde der hiesige Kurs auf Augsburg zu 99!
K . M . Uso notirt ; die Konventionsmünze stand zu 248 !
W . W .

Auszug aus - den Karlsruher Witterungs - Beobachtungen .

LZ. Jun . I Barometer Thermometer Hygrometer Wind Witterung überhaupt .
Morgens Z7 27 Zoll n/n Amen
Mittag » z ! 27 Zoll n/5 Amen
RacktS ii ! 27 Zoll rip » Amen

r i/v Grad über s
17?» Grad über 0
13 ?» Grad über 0

51 Grad
41 Grad
49 Grad

Nvrdvst
Südwest
Südwest

trüb
etwas beiter
etwas heiter

Sikwezingen . ( Entlaufener Knabe . ) Bor ei .
ni - er Zeit ist der unten stgnalisirie irjährig « Sohn des Mül .
ler <! Roßrucker von Oftersheim entlaufen , und konnte sein
Aufenthalt , aller Nachforschungen ungeachtet , bis jezt nicht
erforscht werden .

Die obrigkeitlichen Behörden werden ersucht , zur Ausfin¬
digmachung dieses Knaben da» Geeignete einzuschreiteo , und
ihn ans Betreten , gegen Ersaz aller Kosten » anher liefere»
zu lassen.

Schwezingen , den t 8- Jun . i 8 iy .
Großherzoqllches Amt.

Orff .
Signalements .

Friedrich Roßrucker , rs Jahra ' t , Sohn de « Müller «
Roßrucker von Oftersheim , ew 'chwächlicher magerer Kno¬
te , blaff a Angesicht « , hat braune Haare , grau « Augen , spi¬
tzige Nase , kleinen Mund , l ägt eine grave man ' chelierne Kop¬
pe ebne Schild , braurkaitunene «. Halstuch , dunkelblautüche -
nen Wawmes , blau und we ß gestreifte kattunene Weste , neue
« eißbänseae Hosen , und Schuh mit braunmanschesternea Ka -
rnajchen.

Oberkirch . sF rechte - Versteigerung . ) Don¬
nerstag , den ft Jul , 17 J > > Morgens i , Uhr, « erde» bei un-
«erzogener S - « lle , vhngefäbr a <m Fier ' cl Feuchte , bestehend
in Weiten , Korn . G -rst , Dinkel ober Fees , Haber und
Welschkorn , in abgettz . illen Porlbien , gegen daare Bezahlung
bei der Abfassung , öffentlich versteigert werden ; wozu man
Sie Liebhaber « inladet .

Oberkirch » den 15 Jun . 1819.
Großherjoglich . Domainenverwaltung .

Sievert .
KarlSrnbe . ( Schulden - Liquidation . ) Ueber

»a« B - rniön - i, de « ve - ftorbenev Bürgers Friedrich S ch n urer
» e " E . grnstei » st " nterm - 8 - Mai d . I . die Gant erkannt
« - »den. All ? Gläubiger desselben werben daher oufgerufen ,
ihre Forderungen und VorzuaSrechte a - f Dcnnerstag , den 15 .
Ja !, d. I . » Dvemittag « 9 Uhr , >n Eagenstein , im Wirths -
hauS zvm goldenen Anker , persönttch oder curch Bevollmächtigte ,
tzei de« M Santiintersuchung Verordnet««, , ri» ti- zu stellen .

auch solchen die Schuldbeweise in Urschrift oder teglavbier Ab¬
schrift , gegen Empfangscheine , einzuhändigen . Wer an be¬
sagtem Tags , wo zugleich ein Stnndurgs - «der Nachlaß»» -
gleich versucht « erden wird , sich nicht meldet , wird von de«
gegenwärügen Bermözensmaffe ausgeschlossen werde« .

Karlsruhe , den rg . Jun 1819.
Großherzogklche« Landamt .

Fischer .

Echwezlngen . ( Schulden - Liquidation .) El«,
gen die Gebrüder Jakob und Jerson Levi zu Reilingen iß
der Gant erkannt , und Taglahrt zur Liquidation der Schul¬
den und dem Vorzugestsejk aus Dienstag , den » g . Jul . I. I .,
früh y Ubr , bei Grcßher >o „ lich : m Amtsrevisorat in Lee» Rei-
linoen f - stg - ftzt , woselbst sich alle diejenigen , welche rechtliche
Ansprüche an die Gebrüder Levi haben , mit ihren in Hau¬
ben habenden Beweisurkuaden zur Verhandlung zu meid » ,
oder sonst den Ausschluß von gegenwärtiger Masse zu gewall¬
ten toben .

Echwezingen , den ig . Jun . 1819-
Großherznqliches Amt.

Orff .

Karlsruhe . ( Borladuna . ) Der zum Aktivdie - i
für die Kvnscnpüon des Iahte « i 8 >8 bestimmte , und aea » >
wärlia mit Wandcrbuch abwesende Bäckerkn - cht , Johann Phi¬
lipp Wolfs von hier , wird hiermit Lffe -' tlich vcrgeladen , sich
binnen 6 Wecken zu Erfüllung seiner Mili ärdi . ristpfilcht um
so aewiffer dahier zu stellen , als sonst geg n ihn a !» biftich
Ausgetretener nach der Landeskonstilution verfahren weldia
wird .

Karlsruhe , den -5 . Mai »8 ' 9.
Großherzogliches Stadtamt .

Karlsruhe . sK mp fe b l u n g . ) Johann Hüttisch ,
Tapezier , in der Q ergösse , in dem Hause Nr . 6 nabe dein
geldnen Lamm , wvbrhaft , empst. blt sich einem geehrten Pabl >>
kvm rum Tapezieren in und ausser der Stadt ; er ver-pritt
schöne und danerbafte Arbeit . Zugleich zeigt er an , daß bei
ihm all « Sorten Tapeten nach dem neusten Gcschmak uuo bei!
billigsten Preisen , auch fertige spanische Wände zu haben find.
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